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Dur gell'. Weachtung.
Des Himmelfahrtsfestes wegen fällt die Don¬

nerstag-Nummer unseres Blattes in dieser Woche aus:
das nächste Blatt erscheint am Freitag.

Die Redaktion.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Aushebung im Bezirk Nagold findet Heuer
am L«. und 27. Mai d. Js . statt.

Nagold,  den 10. Mai 1904.
K. Oberamt. Ritter.

KinrmeLfaHrt.
Wohl haben wir das Fest der Himmelfahrt, wohl sehen

wir hinauf an das sternbesäte Himmelszelt, um uns über
das kommende Wetter zu unterrichten, aber denkt gegen¬
wärtiger Zeit die Mehrheit unsres Volkes weiter über das
Jenseits des Himmelsgewölbes nach? Sind es nicht Zwei¬
fel aller Art, welche die meisten Herzen bewegen, — oft
nicht einmal mehr bewegen, — ob es weit über dem Sternen¬
himmel einen Himmel der Ewigkeit, des ewigen Lebens
gibt? Nur das Greifbare nehmen sie an, das was man ge¬
nießen kann; sie brauchen immer und immer wieder bittere
oder beschämende Enttäuschungen, bis sie emsehen lernen,
daß auf der Erde kein Himmel zu finden ist. Unser ganzes
Leben wäre ein ungelöstes, dunkles Rätsel, es wäre, wie
Bismarck einst schrieb, das Aus- u. Anziehen nicht wert,
wenn es hinter der sichtbaren Welt nichtjetne ewige, unsicht¬
bare gäbe, wo das Stückwerk aufhört und die Vollkommen¬
heit wohnt.

Der Menschensohn hat den Weg gezeigt, wo die Seele
ihre rechte Heimat findet, — möge sie sich hienieden im
Wonnemonat ergötzen an der herrlichen Natur— möge sie
durchs leibliche Auge den Reflex dieser Pracht in sich auf-
nehmcn, und sich mit jener Wonne erfüllen, die nur ein
Gläubiger empfindet, weil er den Himmel offen  sieht!

Uotitische Meöersicht.
Der Gesetzentwurf betreffend Aendernnge«

der Zivilprozeßordnung ist dem Reichstag zugegangen. Da¬
nach sollu. a. die Zivilprozeßordnung dahin geändert werden,
daß au Stelle des § 546, AbsatzI, folgende Vorschriften
treten: In Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche An¬
sprüche ist die Zulässigkeit der Revision von dem Wert des
Beschwerdegegenstandes' abhängig. Gegen eine Entscheidung
des Berufungsgerichtes, durch welche eine erstinstanzliche Ent¬
scheidung abgeändert wird, ist die Revision zulässig, wenn
der Wert des Gegenstandes der Beschwerde 2000 Mk. über¬
steigt. Die Revision ist stets zulässig, wenn der Wert des
Beschwerdegegenftaudes über 3000 Mk. beträgt. In der
Begründung heißt es: Die Erhöhung der Revisionssumme

werde vielfach bekämpft, weil sie die weniger bemittelten
Kreise der Bevölkerung empfindlich treffe. Dies sei unzu¬
treffend, weil vermutlich ebenso oft eine weniger bemittelte
Partei, wenn sie unterliege, beim Oberlandesgericht obsiegen
werde, also einen Vorteil haben werde. Andere Kulturländer,
z. B. Amerika, hätten, um ihren oberen Gerichtshöfen die
Arbeitsfähigkeit zu erhalten, viel schärfer einschneidende Bi-
schränkuugeu. Wenn geltend gemacht werde, daß durch die
Erhöhung der Revifionssumme eine große Zahl der Parteien
schwer geschädigt werde, so werde dabei übersehen, daß die
Zahl der Revisionen, welche Erfolg haben, verhältnismäßig
nicht groß sei, da von je 100 beim Reichsgericht von 1899
bis 1903 in die Revistonsinstanz gegangenen Urteilen 78,7
auf Verwerfung der Revision lauteten. Nach den für 1899
bis 1903 angestellten Ermittelungen würde sich die Zahl
der Revisionen durch Erhöhung der Revisionssumme um elwa
23 Prozent ermäßigen.

Die Politik in Bayern erfüllt weite Kreise
mit banger Sorge. In einem längeren Art. heißt es im
Fränk. Cour.: „Wohin steuert mau in Bayern? Diese
Frage drängt sich unwillkürlich allen auf, die einsichtsvoll
genug find, zu erkennen, daß es nicht so weiter gehen kann
und darf. Das bayrische Staatsschiff hat, seit das Zentrum
mit Genehmigung des Mintsterkapitäns am Steuerruder
steht, einen Kurs genommen, der uns von den Ufern der Kul¬
tur und der Aufklärung weg an die Küste der schwärzesten
Reaktion bringen wird. Ganz in der Ferne, weit draußen
am Horizont, wird dieses Land bereits sichtbar. Wen» also
nicht bald ein anderer Steuermann die Leitung übernimmt
und das Schiff gewendet wird, dann werden wir Bayern
in kürzester Zeit da ankommen sehen, wo es vor Montge-
las bereits war. Damit kann aber niemand einverstanden
sein, dem die fernere Entwicklung Bayerns und die ange¬
sehene Stellung, die Bayern innerhalb des Deutschen Rei¬
ches einnimmt, am Herzen liegt, auch das Ministerium nicht,
vorausgesetzt, daß es nicht politisch so gewissermaßen nur
von der Hand in den Mund lebt, sondern seine Aufgabe
von einem höheren Gesichtspunkt aus betrachtet und sich ein
weiteres Ziel steckt, als die nur auf den augenblicklichen
Parteierfolg bedachten Größen der Zentrumspartei gestatten
wollen."

Das preußische Abgeordnetenhaus hat die
Kanalvorlage der Kommission überwiesen, der die Hoch¬
wasserschutzvorlagen zugewiesen sind. Zu der Vorlage be¬
treffend einen Nachtragsetat für die Etsenbahnverwaltung
in Höhe von3 Millionen äußerten sich die meisten Par¬
teien zustimmend, nur die Freisinnigen verhielten sich ab¬
lehnend, da durch die Vorlage nur die dem Kasseler Ver¬
band Angeschloffenen berücksichtigt werden sollten. Minister
von Buddc erklärte, die Vorlage habe mit politischer Ge¬
sinnung und mit dem Koalitionsrecht nichts zu tun, auch
stehe der Anschluß an den Kasseler Verband allen anderen
Verbänden offen. Er, der Minister, habe mit der Vorlage
zeigen wollen, daß er ein Herz für die Arbeiter habe, und
er bitte das Haus, das auch zu tun. Hierauf wurde die
Vorlage der Budgetkommission überwiesen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli « , 6. Mai . (Schluß .) Eine Petition betr. Abänderung
des Süßstoffgesetzes ausgehend von Händlern , beantragt die Kom¬
mission, der Regierung als Material zu überweisen . Der Kommis¬
stonsbeschluß wird angenommen.

Eine Anzahl Petitionen betr. Verhinderung der Doppel -Be¬
steuerung von Betrieben durch Handels - und Handwerkskammern
werden der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Bezüglich einer Petition betr. Abänderung der Gewerbeord¬
nung (Koalitionsrecht ) und Erlaß eines Gesetzes betr. die eingetra¬
genen Berufs -Vereine beantragt die Kommission teils durch Ueber-
weisung zur Erwägung zu erledigen.

Pachnicke (frs. Vg .) beantragt , über die Forderungen der
Petenten , die sich auf das Koalitionsrecht und die Berufsvereine
beziehen, Ueberweisung nicht bloß zur Erwägung , sondern zur Be¬
rücksichtigung. Der Antrag Pachnicke wird angenommen.

Berli » , 7 . Mai . Sattler (natl .) regt erneut die Schaffung
eines Reichs -Finanz -Ministeriums an und rügt scharf die vorge¬
kommenen Etat -Ueberschreitungen.

Gröber (Ztr .) das Zentrum werde einem Antrag auf Schaff¬
ung eines Reichsfinanzministeriums entschieden seine Zustimmung
versagen.

2. Lesung der kleinen Reichsfinanzreform.
Schatzsekretär Stengel legt nochmals die Ziele von ß 1 der

Vorlage dar. Dieselbe werde die Ueberweisungen beschränken, wo¬
durch die Etat -Aufstellung durchsichtiger werde und für das Reich
mehr Bewegungsfreiheit sich ergebe. Die Einzelstaaten sollten von
dem Risiko entbunden werden, welches ihnen eine gesunde Haus¬
haltungswirtschaft erschwere. Das Budgetrecht des Reichstags bleibe
auch so gewahrt.

Richter (frs. Vp .) wendet sich gegen Z 1, erklärt aber, daß
auch feine Freunde bereit gewesen seien, die Zölle allein dem Reiche
vorzubehalten.

Richthofen (kons .). Seine Freunde stimmten der Vorlage zu.
Von einer Verminderung des Budgetrechts des Hauses durch die
Einschränkung der Klausel Franckenstein sei keine Rede.

Snedekum (Soz .). Wenn jetzt der tz 1 angenommen werde,
so sei das Budgetrecht des Reichstags nur noch ein Schatten.

Fritzen -Düsseldorf (Ztr .). Das Hauptbedenken sei für das
Zentrum beseitigt . Das Gesetz in der jetzigen Form habe eigentlich
nur die Bedeutung , daß statt wie bisher 600 , fortan nur noch 200
Millionen hin und her geschoben werden und diese 200 Millionen
genügten vollständig , «m alle budgetrechtlichen Bedenken hinfällig
erscheinen zu lassen.

Sattler (ntl ). Seine Freunde würden die Beschlüsse der
Kommission acceptieren, daß wenigstens etwas zu stände komme.

Pachnike (frs . Bg .) ist der Meinung , daß jedenfalls der Etat
klarer werde, wenn die Frankenstein'sche Klausel falle oder doch ein¬
geschränkt werde.

8 1 wird in der Fassung der Kommission angenommen.
Bei Z 2 beantragt der Abg. Richter  die auch von der Kom¬

mission gebilligte Bestimmung der Vorlage zu streichen, wonach et¬
waige Ueberschüffe eines Etatgesetzes insoweit an die Einzelstaaten
abzuführen sind, als letztere für dasselbe Jahr ungedeckte Matriku-
larbeiträge zu zahlen gehabt haben.

Schatzsekretär Stengel  erklärt sich entschieden gegen diesen
Antrag.

Z 2 wird unverändert angenommen . Gegen den Paragraph
stimmten die Sozialdemokraten und alle Freisinnigen.

Zu tz3, der von der Kommission gestrichen ist, gibt der Schatz¬
sekretär Stengel  die Erklärung ab, die Regierung behalte sich ihre
Stellungnahme vor bis zur 3. Lesung.

Der Kommissionsantrag auf Streichung des 8 3 wird ein¬
stimmig angenommen . Die Kommission beantragt eine Resolution:
Vorlegung eines Gesetzentwurfs behufs Herabsetzung der Maisch¬
bottichsteuer-Rückvergütung auf eine der tatsächlichen Ausbeute mög¬
lichst entsprechende Höhe.

Dieselbe wird gegen die Rechte und Nationalliberalen ange¬
nommen.

Mrn Ahr' und Gold.
Roman vonE. von Linden.

104 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Wär' ich denn so vergnügt, wenn's meinem Herrn
schlecht ginge?" antwortete John, pfiffig lachend. „Kom¬
men Sir man flink, dann können Sie ja selbst sehen, wie
er's hat."

Und da stand Mr. Lawrence gesund und wohl auf dem
Hausflur und streckte dem überraschten Traugott beide Hände
entgegen. Wie wurde ihm aber, als der alte Herr ihn in
seine Arme zog und ihn mit einem herzlichen Willkommen
auf beide Wangen küßte. Dann reichte er Fowler die Hand
und bat auch ihn, mit einzutreten, um drinnen den Dank der
Damen entgegen zu nehmen und sich nach der Reise zu er¬
frischen, eine Einladung, die Fowler mit richtigem Taktge¬
fühl bescheiden ablehnte, da es ihn nach der eigenen Woh¬
nung dränge, um erst ein Mensch wieder zu werden, wie
er humoristisch hinzusetzte.

„Im Goldlande herrscht im Grunde nur das Tierische
im Menschen, Mr. Lawrence."

„Sie mögen Recht haben, Mr. Fowler," erwiderte
Lawrence nachdenklich, „doch sehe ich Sie morgen bestimmtwieder."

„Pflichtschuldigst werde ich mich etnstellen, um meinen
Rapport abzustatten. Heute kann ich Sie nur zu Ihrer
Wiederherstellung herzlich beglück»ünschen, Mr. Lawrence!"

„Ich danke ihnen, die Aerzte betrachten es selber wie
ein halbes Wunder, doch habe ich Gott sei Dank gesundes
Blut."

Fowler empfahl sich, worauf der Hausherr Traugott's
Arm ergriff und ihn erst selber auf sein Zimmer führte, wo
er seine zurückgelaffene Garderobe vorfand, und sich um¬
kleiden konnte, während die eigentliche Menschlichmachung
bereits in San Francisko geschehen war.

Der junge Mann befand sich während der Toilette wie
in einem wachen Traume. War denn alles Wirklichkeit?
Befand er sich wieder makellos, geliebt und geachtet unter
dem Dache seines Wohltäters, in diesem traulichen Zimmer,
das er ehedem bewohnt hatte? Lagen nicht Jahre, sondern
erst Monate zwischen dieser Reise nach Chicago und dem
heutigen Tage? Es erschien ihm alles so unglaublich, so
märchenhaft schön, daß es keine Wirklichkeit sein konnte.

Als er vor den Spiegel trat, um seine Kravatte um¬
zubinden und seine äußere Erscheinung zu mustern, fand er
sich entstellt, da die Luft von Alaska ihn nicht verschönert
hatte. Und so sollte er vor sie hintreten, deren Bild er
trotz aller Leiden und Sorgen der vergangenen Tage treu
im Herzen getragen? — O, warum hatte Fowler ihn nicht
in Chicago zurückgelaffen? Fast wünschte er, nun zur Wirk¬
lichkeit vollständig erwacht, daß alles nur ein Traum sein
möchte.

Da klopfte es, John trat ein.
„Ich soll Ihnen behilflich sein, Mr. Weber:" schmunzelte

er, „die Lady's werden ungeduldig. Aber ich seh' schon,

daß Sie's Ankleiden noch uich verlernt haben, obschon es
dort oben in Kanada doch man Wilde gibt."

„Ja, mein guter Brennecke," erwiderte Traugott, „aber
die Goldgräber sind doch die wildesten. — Ich mag mich
kaum den Damen vorstellen," fügte er zögernd und sichtlich
verlegen hinzu, „das Klima Nlaska's ist selbsti« Sommer
noch rauh genug, um die menschliche Haut scharf anzugreifen;
finden Sie nicht, lieber John, daß ich abschreckend aus-
sehe?"

Dieser unterdrückte sein vergnügtes Schmunzeln, und
betrachtete mit ernst prüfender Miene das Gesicht des jungen
Mannes, der ihn ängstlich beobachtete.

„Na, um die Wahrheit zu sagen," begann er weit¬
schweifig, „un warum sollt' ich auch woll lügen, frag ich
Sie bloots, Mr. Weber, so muß das ein schauderliches Land
sein, was dies Alaska is, un is kein Segen dabei nich,
das viele Gold nämlich, un dann die scharfe Luft, die kein
vernünftiger Mensch—"

„Aber mein bester John," unterbrach ihn Traugott
mit einem so traurigen Lächeln, daß es dem alten Diener
ordentlich einen Ruck gab.

„Ja, ich weiß woll, Mr. Weber," sagte er nun rasch,
wenn ich in's Klönen komme, weiß ich kein Ende nich zu
finden. Also wollt' ich eigentlich bloots sagen, daß Sie
justement noch so aussehen, als wie Sie uns verlassen
haben, was ja auch man kurze Zeit her is. Sie sehn doch
nich abschreckend aus? Conträr im Gegenteil, was man
so männlicher nennt.

(Fortsetzung folgt.)
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Berlin , 5. Mai. Die 9. Kommission des Reichstags
zur Beratung der Münzgesetznovelle lehnte alle Anträge auf
Abänderung des Füufzrgpfennigstücks ob , auch üie Resolution
aus Durchlochung . Dagegen wurde ein Antrag am Wieder-
ausprägung von Dreimarkstücken mit sehr großer Mehrheit
angenommen . Tie Redner aller Parteien sprachen sich für
die Beibehaltung d:r Taler aus . Der Schatzsekretär Frhr.
v. Stengel wünschte Verwandlung des Antrags in eine
Resolution und stellte dafür eine wohlwollende E . wägung
irr Aussicht ; die Kommission beschloß aber , die Dreimal!
stücke in die Vorlage einzufüzen . Mst dieser Abänderung
wurde das ganze Gesetz angenommen . Von einer zweiten
Lesung wurde abgesehen . Den schriftlichen Bericht wird der
Aüg . Erzberger (Ztr .) im Plenum erstatten.

Berlin , 9. Mai. Wie verschiedentlich gemeldet wird,
soll die Absicht bestehen, den Reichstag bereits am 11 . Mai
bis zum Herbst zu vertagen.

r . Stuttgart , 6. Mai . Die Gemeinde - u. Bezirks-
ordnungskommission setzte heute ihre Beratung fort bei
Art . 51 , der von den Gemeindebeamteu u . Gemeindedienern
handelt . Der Art . wurde mit unwesentlichen Aenderungen
angenommen , ebenso die Art . 52 , 54 , 55 , 55 a . In Art.
55 wurde beigefügt , daß der Ratsschrciber auch diejenigen
Geschäfte zu besorgen habe , welche ihm durch besonderen
Beschluß des Gemeiaderats übertragen werden . Die Kom¬
mission ging dann über zu Art . 58 , welcher von der Ver¬
fassung der großen Städte handelt . Der Vorsitzende ver¬
las ein Schreiben des Oberbürgermeisters Gauß von Stutt¬
gart , worin dieser mitteilt , daß sie bürgerlichen Kollegien
erst am nächsten Mittwoch darüber beraten werden , ob und
welche Vorschläge sie zu der Magistratsverfaflung zu machen
gedenken . Die Kommission konnte sich bei der kurzen Zeit,
die ihr vor dem Zusammentritt des Landtags noch zur
Verfügung steht , heute noch nicht definitiv schließen, die Be¬
ratungen auszusetzen , bis die Vorschläge von Stuttgart ein¬
gelaufen sein weroen ; es soll dies erst in der nächsten Sitz¬
ung geschehen. Für heute wurde in die Beratung des 3.
Abschnitts über die Berwaltung des Gememdevermözens
eingetreten . Berichterstatter ist Röder , Mitverichterstattcr
Hang . Die Beratung der Art . 121 dis 140 führte zu
keinen wesentlichen Aenderungen . Das im Verordnungsweg
zu bestimmende Etatsformular soll bloß Anwendung finden
auf Gemeinden bis zu 10,000 Einwohnern u . soll stch nicht
aus Einzelrubriken erstrecken. Nächste Sitzung Montag.

Stuttgart , 10. Mai. Wie wir aus guter Quelle
erfahren , ist die Einberufung des Landtags aus den
18 . Mai zu erwarten.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestafrika.
Windhuk , 6. Mai. In der Nacht zum 6. Mai lies

im Hauptquartier eine Meldung des Majors von Estorff
ein , aus der hrrvorgeht , daß seine Abteilung anscheinend
nordöstlich von Katapia steht ; die Ortsangabe war in dem
über OLjosasu hergelangten Heliogramm nicht enthalten . Nach
Aussagen von Ueberläusern sowie nach persönlich beobach¬
teten Staubwolken glaubt Major v. Estorff . daß der Feind
die Gegend um Oajatu möglicherweise stark besetzt hat . Der
Major beabsichtigt daher zunächst, unter sorgfältiger Auf¬
klärung bis Otjkuoko vorzugehen ; seine weiteren Maßnah¬
men werden von dem Ergebnis dieser Erkundung abhängen.
Da die Ostabteilung des Majors v. Glasenupp noch täglich
Typhuszugänge hat , bleibt sie einstweilen weiter in Qua¬
rantäne in Otjihaenena . Die Hauptabteilung unter Oberst
Leutwein dürfte voraussichtlich Ende Mai marschbereit sein.

Berlin , 7. Mai. Gouverneur Leutwein meldet: Nach
einer Meldung steht der Feind bei Onjatu . v. Estorff wird
bis Otjikuoko Vorgehen . Die Postierungen im Distrikte Go-
babis werden durch eine fliegende Kolonne unter Oberleut¬
nant Winkler von der Kolonne Glasenapp verstärkt.

* *

Stuttgart , 7. Mai. Vom württembergischen Armee¬
korps haben stch neuerdings als Freiwillige nach Südwest¬
afrika 60 Unteroffiziere und 195 Mann gemeldet.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Tokio , 7. Mai. Admiral Togo berichtet: Die Ein¬

fahrt in den Hafen von Port Arthur ist vollständig
gesperrt , ausgenommen für kleinere Schiffe. Die Japaner
verloren keine Kriegsschiffe , obwohl der Angriff viele Leute
kostete.

London , 9. Mai. Die in dem mandschurischen Küsten¬
ort Takuschan westlich von Widschu gelandeten Japaner
rücken jetzt in Eilmärschen auf Haitschöng (zwischen Niut-
schwang u . Liaojang , an der Eisenbahnlinie nach Mukden .)
zu, um den Rückzug des russischen Jaluheeres abzuschneiden.
Die 10,000 in Futschou , nördlich von Port Arthur auf
der Liautung -Halbinsel gelandeten Japaner wenden sich
gleichfalls gegen Haitschöng . Die Russen räumten ü«
Sonntag Talschusia und gehen von Haitschöng auf Liaojang
zurück.

London , 9. Mai. Aus Tschifu wird gemeldet: Die
Japaner haben am SamStag schon Niutschwaug ein¬
genommen ; auch Dalny wurde von den Russen ge¬
räumt.

London , 9. Mc!. Laut amtlichen Nachrichten aus
Tokio erlitten die Russe » eine schwere Niederlage bei
Hohmusang . Fönghwangtscheng wurde am 6. Mai im
Sturm genommen . Die russischen Verluste betragen
ungefähr so « « Mau « . Kuroki drängt mit seiner
60,000 Mann starken Armee die Russen aus Liaoyang
zurück.

Petersburg , 9. Mai. Nach einem Telegramm Ku-
ropatktns an den Kaiser betrugen die Gesamtverluste a«
Yalu am 30 . April v. 1. Mai : An Toten 6 Stabsoffi¬

ziere, 20 Oberosfiziere und 564 Mann ; an Verwundeten
2 Stabsoffiziere , 36 Oberosfiziere , 1 Geistlicher , 1 Kapell¬
meister und 1081 Mann ; vermißt werden : . 1 Stabsoffi¬
zier , 5 Oberossizicre , 1 Arzt und 679 Mann . Der Ge¬
samtverlust ist : 7 « Stabs - und Oberosfiziere u. 2S24
Mann . Die Artillerie verlor 221 Pferde . Bei den großen
Verlusten an Menschen und Pferden war es der Artillerie
nicht möglich , Geschütze n . Maschinengewehre fortzuschaffen.
Tie größten Verluste hatten das 11 ., 12 . n. 23 . SLützen-
regiment . Einige Kompagnien verloren mehr als die Hälfte
des Bestandes . Am 30 . April wurde Generalmajor Kasch-
taliuski durch einen Stein am Kopf verletzt . — Ein frühe¬
res Telegramm Kuropatkins vom 7. Mai lautet : Wie
General Saffulitsch vom 7. Mai meldet , besetzte Kavallerie
und die Vorhut des Gegners am 6. Mai Fönghwangtscheng.
2 Eskadronen und 2 Kompanien Japaner rückten nach
Daliandiapuse vor . Die russischen Kavallerieabteilungen
zogen sich auf Seliudjan zurück. Streifwachen von Föngb-
wäagtscherig melden , daß zwei japanische Divisionen am 6.
Mai auf dem großen Wege von Pjamyn sich Fönghwang¬
tscheng näherten . Die dritte Division , welche durch das Tal
des Niho vorgerückt war , nahm bei Kijandiapuse Stellung
und fuhr Batterien zur Beschießung von Fönghwangtscheng
aus in der Erwartung , dort russische Truppen zu finden.
Die Japaner rückten langsam und äußerst vorsichtig nach
Fönghwangtftyeng vor.

Gagös -Hleuigkeilen.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 11. Mai.

Neue Postverbindunge ». Vom 11. Mai d. I.
einschließlich ab verkehren nachstehende neue Posten ; es dürfte
stch empfehlen die Tabelle auszuschneiden und unsrem
Fahrplan vom 1. Mai 1904 als Ergänzung auszukleben:

Postbotenfahrt Postbotengang

ab Wildberg 8 .20 Vorm.
„ Gültlingen 9.25 „

an Dcckenpfronn 10 .15 „
ab Deckenpfronn 5 .40 „
„ Gültlingen 6 .25 „

an Wildberg 7 .05 „

(Werktags)
4 .10 Nachm.
5 .15 „
6.10  „
1.55 „
2 .40 „
3 .40 ..

Eisenbahnnufall . Zu dem schon gemeldeten gräßlichen
Unglück, das sich auf dem Teinacher Bahnhof zutrug,
wird der „ Stuttg . Morgenpost " folgende Darstellung gege¬
ben : Die Schuhmachersehefrau Haffner aus Basel , die nach
Wildberg reisen wollte , wartete mit ihren 3 Kindern , Zwil¬
lingen iw Alter von 3— 4 Jahren und einem 18 Monate
alten Kinde , das sie auf dem Arm trug , auf den Zug und
ging auf dem Perron auf und ab . Kurz vor der Einfahrt
des um 3 Uhr 45 Min . von Pforzheim kommenden Zuges
sprang eines der beiden alteren Kinder in das Geleise hi¬
nein ; die Mutter wollte ihm sofort nach, um es vor dem
daherbrausenden Zuge in Sicherheit zu bringen . Unglück¬
licherweise sprang ihr auch noch das andere Kind nach, das
neben dem Geleise niederfiel . Frau Rathfelder , di : die Unglückli¬
chen in höchster Lebensgefahr sah , eilte herzu , um wenigstens
eines vor dem sicheren Tode zu retten . Doch es war zu
spät . Die Lokomotive erfaßte schon ihre Ovser und schleu¬
derte die kleine Gruppe zu Boden — das Unglück war ge¬
schehen! Das jüngste Kind , das die Mutter auf dem Arme
getragen hatte , wurde im Augenblick der Katastrophe auf
die Seite geschleudert und kam unversehrt davon , während
das Kind , das zuerst in die Geleise hineingesprungen war,
tot , und die Mutter , die beide Beine verloren hatte,
für leblos vom Platze getragen wurde . Dem anderen
Kinde , das sich dicht neben dem Geleise befand,
waren an beiden Händchen sämtliche Finger abgefah¬
ren . Frau Rathfelder , die stch in so heldenmütiger Weise
um die Rettung der Unglücklichen bemüht hatte , war der
Fuß abgefahren . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.
Außer dem Bahnarzt eilten binnen kurzem noch 3 weitere
Aerzte zur Hilfeleistung herbei . Nachdem die Wunden ver¬
bunden waren , wurden die Verletzten samt dem toten Kinde
in das Krankenhaus nach Calw verbrachi ; abends 8 Uhr
befand sich Frau Haffner zwar noch am Leben , ist aber
noch nicht zum Bewußtsein gekommen ; sie dürfte wohl kaum
am Leben zu erhalten sein. Frau Rathfeldcr u. das verletzte
Kind befinden sich den Umständen entsprechend gut . —
Weiter wird gemeldet , Schuhmacher Haffner habe seiner
Frau vor ihrer Abreise noch ein Verficherungskärtchen für
10 ^ gekauft , wodurch sie gegen Reiseunfälle bis zum Be¬
trage von 5000 ^ versichert war . — Herr Haffner , dem
das Unglück, das seine Familie betroffen , depeschiert wurde,
ist bereits heute früh in Calw eingetroffen.

r . Altensteig , 9. Mai . Die Heidelbeeren blühen
gegenwärtig in unsren Waldungen derart schön, wie es seil
Jahren nicht mehr der Fall war . Wenn die Witterung
günstig bleibt , haben wir ein überaus reiches Heidelbeerjahr
zu erwarten . _

^ Zwerenberg , OA. Calw, 10. Mai. Wie wir von
gut unterrichteter Sette erfahren , wird Evangelisationspre¬
diger Schienk am 5. Juni hier für einige Tage cintreffen
und daselbst seine Vorträge halten.

r . Pfalzgrafenweiler , 9 . Mai . Gestern machte der
hiesige Scywarzwaldvercin die erste Floßpartir in diesem
Jahr nn Zinsbar , von der Erzgrube nach Altensteig . An
der interessanten Fahrt nahmen auch viele Damen , sowie
Mitglieder der benachbarten Schwarzwaldvcreine teil.

Unterjettinge « , 10. Mai. Am Sonntag nachmittag
hielt der Bund der Landwirte im Lamm eine Versamm¬
lung ab , wobei der Sekretär des Bundes , Herr Theodor
Körner aus Stuttgart über „Die Notwendigkeit des Bun¬
des der Landwirte " und „Das neue Einkommensteuergesetz
und was es der Landwirtschaft bringt " sprach . Redner be¬
dauerte in seinem Vortrag , daß für die Landwirtschaft noch
keine neuen besseren Handelsverträge abgeschlossen bezw.
daß die bestehenden Vorträge noch nicht einmal gekündigt
seien. Der Bauern - u.Handwerkerstand müsse um etwas zu er¬
reiche« sich noch enger zusammcntun , da gebe die Jndustrie-
arbeiterschaft ein gutes Beispiel . Zum zweiten Thema stellte
Redner das alte und neue Einkommensteuergesetz nach In¬
halt und Wirkung gegenüber und schloß mit der Ermahn¬
ung zur Einrichtung der einfachen Buchführung , damit der
Bauer seinen Vermögensstand jederzeit Nachweisen könnte.

Unterjettingen , 10. Mai. Am Samstag verun¬
glückten dret Personen ; ein junger Manu verletzte stch beim
Steiuladeu au der linken Hand nicht unbedeutend , während
ein Knabe die Hand in die Futterschneidmaschine brachte u.
ein Mädchen von einem Pferd überrannt wurde , so daß cs
einen Fuß brach . _

Baifingen , 10. Mai. Zu unsrer Notiz in Nr. 89
d. BI . wird uns ergänzend mitgcteilt , daß Kirchenpfleger
Hirsch Kahn 92 Jahre alt geworden ist und daß er sein
Amt 60 Jahre lang bekleidet hat . Vor 10 Jahren wurde
ihm in Anerkennung seiner 50jähr . Dienstzeit die goldene
Verdienstmedaille des Friedrichsordens verliehen . Der Ver¬
storbene kam sehr viel in den Nagolder Bezirk ; es wird
deshalb seine Bekannten interessieren , daß er sein Amt bis
kurz vor seinem Tod pünktlich u. sorgfältig versehen konnte
und er stch einer guten Rüstigkeit u. Gesundheit erfreuen durfte.

Donaueschingeu , 7. Mai. Der Kaiser und die
Kaiserin sind mit der Prinzessin Viktoria Luise heute abend
gegen ^ 7 Uhr mittels Sonderzuges hier eingetroffen und
von Fürst und Fürstin zu Fürstenberg , dem Erbprinzen und
Prinzessin Lcontine empfangen worden . Zum Empfang
waren auch die Spitzen der Behörden erschienen. — Der
Kaiser erlegte am Sonntag zwei Auerhähne und zwei

Rehböcke.
Gaildorf , 6. Mai. Unsere Hberamlsstadt kann im

Laufe des Sommers (12 . Juli ) ihr 500jähriges Stadt¬
jubiläum begehen ; im Jahr 1404 erteilte der König Ruprecht
von der Pfalz dem damaligen Dorf Gailendorf das Stadt¬
recht mit ausdrücklicher Belohnung des Asyl - und Markt¬
rechts ; unter den verschiedenen Residenzen der gräfl . Lim-
purgischen Herrschaft , die sich zuletzt in 7 Hauptlinien teilte,
blieb Gaildorf die bedeutendste und bekannteste . Die Stadt
wird diesen für sie gewiß denkwürdigen Tag nicht ohne eine
entsprechende Feier vorübergehen lassen.

Deutsches Reich.
Berlin 7. Mai. Zur Regelung der privaten Beschäftig¬

ung der Militärkapellen ist dem Lok -Anz. zufolge rin kaiser¬
licher Erlaß ergangen , der diese Erwerbstätigkeit der Ka¬
pellen genau umschließt . So sind die Vorgesetzten verpflich¬
tet , darauf zu achten , daß weder der militärische Dienst noch
das Ansehen der Militärkapellen durch die gewerbliche Be¬
schäftigung leidet . Verbote « find u . a . humoristische Kon¬
zerte , bei denen Verkleidung notwendig ist, öffentliche An¬
preisung des gewerblichen Spielens und die Verstärkung der
Militärkapellen durch Reservisten für solche ZZwecke. Für
öffentliche Tanzmusik soll die Erlaubnis nur dann erteilt wer¬
den , wenn mindestens die Hälfte der Kapelle daran beteiligt ist.
Für die einzelnen Orte sollen nach Möglichkeit Mindesttarife
aufgestellt werden , um den Klagen der Zivilmusiker wegen der
Konkurrenz der Militärkapellen die Spitze zu brechen.

Leipzig , 7. Mai. Der Streit zwischen den Kranken¬
kassen und den Aerzten hat soeben infolge eines Erlasses
der Kgl . Kreishauptmannschaft mit einem Stege der Aerzte
geendet . Sämtliche Forderungen der Aerzte sind bewilligt:
Aufhebung des Distriktsarztsystems , freie Arztwahl , Honorar¬
erhöhung , Einigungskommission und Schiedsgericht , Vertrags¬
abschluß mit den ärztlichen BeMsvereinen.

Bonn , 5. Mai. Wegen Mordes an der Witwe Gott¬
lob zu Weilerswist waren vier Verdächtige hier in Untersuch¬
ungshaft . Alle vier sind jetzt wieder aus freien Fuß gesetzt
worden , nachdem die Gegenüberstellung mit Augenzeugen von
Weilerswist keinen Anhalt für ihre Täterschaft ergeben hatte.
Die Aussicht auf Ergreifung der wirklichen Mörder schwindet
augenscheinlich immer mehr.

Hamburg , 7. Mai. Nach einer späteren Meldung
ist der bei Sagres gestrandete Dampfer Kurfürst durchge¬
brochen und total verloren . Bergungsdampser versuchen den
Dampfer zu bergen . Das Gepäck wurde in Lissabon ge¬
landet.

Ausland.
Budapest , 7. Mai. Gegen den 83 jährigen Grafen

Nepomuk Zichi wurde heute ein Raubmordoersuch verübt.
DerGrafjaß aufeinerBankaufderunterenMargarethen -Jnsel,
als ein elegant gekleideter junger Mann einen Schuß gegen ihn
abfeuerte , der jedoch versagte . Darauf schlug der Angreifer
mit dem Lauf des Revolvers das Gesicht des Grafen blutig
und raubte ihm die Brieftasche . Der Zustand des Grafen
ist bedenllich . Nach dem Täter , der entkommen ist, wird
gefahndet.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 9.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung durch Ausschellen

werden diejenigen Personen, welche ihre
Fasfionen über Kapital-, Renten-, Dienst- «.

Berufs-Einkommen pro1. April 1904
noch nicht abgelegt haben, an deren ungesäumte Uebergabe bis spätestens

Samstag den 14 . d. Mts . "WA
auf dem Rathaus(Stadtschultheißenamtskanzlei) erinnert.

Wer bis dahin sein steuerbares Einkommen nicht fatiert hat, wird
amtlich vorgeladenu. hat an den Diener 20 ^ Ganggebühr zu entrichten.

Den 10. Mai 1904.
Ortssteuerkommijsion:

Vorstand: Brodbeck.
Altensteig -Stadt.

Verkauf vor» aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Anfftreichs ( Submission .)
1. aus Stadtwald Priemen Abt. 2, 3, 5, 20, 29.

578 Forchen mit 565,44 Fm. und zwar:
n. Langholz: I Kl. 6,58, II Kl. 131,10, III Kl. 296,49, IV Kl.

98,15, V Kl. 10,47 Fm. (Draufholz).
6. Sägholz: I Kl. 1,88, II Kl. 13,89, M Kl. 6,88 Fm.

2. aus Stadtwald Brandhalde Abt. 1, 2, Geißelthann Abt. 1, 2,
Langerberg Abt. 1, 2, Priemen Abt. 2, 3, 5, 6, 11, 15, 17,
20 24 28 29 31_ 33.

2116 Fichten und Tannen mit 1828,90 Fm. und zwar:
a. Langholz: I Kl. 198.48. II Kl. 478,73, III Kl. 539,70,

IV Kl. 462,94, V Kl. 66,29 Fm.
5. Sägholz: I Kl. 29,26, II Kl. 25,66, III Kl. 20,84 Fm.

Angebote auf die eiuzelue« Lose in Prozenten der Revierpreise
sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Mittwoch de« 18. Mai Js .,
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst nachmittags
L Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen
können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnifse können von
der städtischen Forstverwaltung bezogen werden.

Die Schläge sind vom Bahnhof Altensteig1—8 Klm. entfernt.
Den 6. Mai 1904.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

Darlehenskassenverem Oberthalheim.
e. G. m. u. H.

l ilani pro 1903.
Aktiva ^

Kassenbestand. 3216.22
Einzahlung bet der Aus¬

gleichstelle. 1841.55
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnung. . 13150.32
Darlehen. 26491—
Güterzieler. 8686.35
Stückzinse. 954.14
Wert des Mobiliars. . 15.—
Sonstiges . 1180.42

Davon ab Passiva
ergibt sich für Heuer Gewinn

55V35.—
55232 42

302.58

Passiva ^ ^
Guth. d. Inh. l. Rechng. 700.-
Anlehen. 51780.—
Geschäftsguth. d. Mitgl. 557.—
Reservefonds des Vor¬
jahrs . . . . 830 .59 ^
Hiezu Reingewinn
d. Vorj. 259.34 ^
Hievon ab Heuer beschlossene
Dividende3.90 ^

255.44 ^ 1086.03
Stückzinse. 1109.39

5523̂ .42

Gesamt-Umsatz: 76871.46
Mitglieder: 80.

Z. B.:
Rechner Klink. Borstand Zink.

Kaiser 7 Lorsx
2irm iLß-UeNsn 6sbro.uod im Vs.scNvssssr.

vLS Mlkutüediliebste roNettsmittel , vei-scüSoort üsu
Hur sebt iu rovsrr Osrton»ru IO, 20 uuck60

SV kk — VoI »-8e1kv SS kk.
Sperialitättzn äer S'irms. Ssirlriod LLaolr Ln Ulm L. 0.

lammerd Feile
berukm̂ urä̂ üts und

kür Wäscks und löaus. Jeder ständige
Verbraucher erkält eins^

rverfvoNs, gut geksnvs Nemontoir , ^UM mli SprunsciselrsI "Wz MX

aeselienkl . i
Oie gesammelten Linvvickslpapiersberecktigen Zum
Empfang ; man weise Lader uneingewickeite Stucke

im eigenen Interesse zurück. F
VrSmrr L Flamm er , Hrilbr « >n ». A.

lm letrten lübro üsmen 4635 vbren rur Verteilung. ^ ^

K. Forstamt Hofstett
Post Teinach.

Nadelstamm-
Holz-Verkans,

(Submission .)
Am Donnerstag den IS.

Mai , vorm. 1« Uhr im Lamm
in Nenweiler aus Staatswald
I Froünwald, Abt. 5, 15, 20, 23,
24, 25, 35, 37, 38, 44, 46, 55,
58, 59, 60, 61, 62. 1l Bergwald,
Abt. 5, 8. 9, 10, 36, 37, 46, 48,
59,60, 67,69,71, 72, ll ! Schindel¬
hardt, Abt. 7, 9, 10.

Langholz:
1588 Rotforchen mit Fm.: 382 I,
955 II, 619 III, 170 IV, 3548
Stück Tannen mit Fm.: 586 I,
602 II, 662 III, 997 IV, 40 V;

Sägholz:
367 Stück mit Fm. 90 I, 56 II,
58 III.

Die bedingungslosen Gebote auf
die einzelnen Lose, verschlossen und
unterzeichnet, mit Aufschrift„Gebot
auf Stammholz" wollen dem Forst¬
amt bis zu obigem Tag, vorm. 9
Uhr in Hofstett eingereicht werden
oder von 9'/- bis 10 Uhr im Lamm
in Neuweiler, woselbst um 10 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die
Bietenden anwohnen können. Be¬
dingte Gebote haben nicht Anspruch
auf Berücksichtigung. Das Forst¬
amt versendet Offertformulare un¬
entgeltlich, sogen. Schwarzwälder¬
auszug zu 4 Mark. (Teile vom
Auszug nicht erhältlich.)

Warth , den7. Mai 1904.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die

gegen Wilhelm Leitz, Metzger
von hier am 18. April d. Js . in
der Linde hier gemachten beleidigen¬
den und geschäftshrrabsetzendenAus¬
sagen als unwahr zurück.

t. Friedrich Walz,
Zimmermann.

Gesehen:
Schultheißen-Amt:

Groffmann.

siegsimsssigs 8cbne » ->.Î >5fü°>mpfe,-Verbindungen
skkRMLw

U6w ^Or
SMimors üüeia

MSgoMMWeilön
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Rominger Stuttgart.

Aller ist ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesAussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut u. blendend schöner Teiut.

Man gebrauche daher : Radebenler
Steckenpferd-Lilienmilchseife
von Bergman « <L Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ä, St . 60 ^ bei: 8 . IV. Lat »«!-; Ott«vr»88>I«I7.

Niederlage: Ouotav siisin z, Hirsch.
Hauptvertricb für Württemberg:

Ilivmn L IVlsvar.
Stuttgart u. Teinach. Teleph. Nr. 7.

Nagold.

VsZvdEs-Lwplodlvlls.
Einem werten Publikum von hier und auswärts mache ich

die ergebene Mitteilung, daß ich das

6s .8tdg .N8 L.
von HerrnA. Willmann käuflich erworben habe.

Indem ich gute und aufmerksame Bedienung mit warmer.
Küche, feinem Bier und reinen Weinen zusichere, bitte ich daS^
meinem Vorgänger geschenkte Wohlwollen auch auf mich über¬
tragen zu wollen, und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

Hochachtungsvoll

kl6. Bringe zugleich zur Kenntnis, daß die seither be¬
triebenen Nebengeschüfte, nämlich Limonade-Fabrikation,
Fleischhackerei sowie Darm- und Eisverkanf in gleicher
Weise von mir fortgeführt werden.

W Einer
rickit. daki

Nagold.  ^
Einem hiesigen und auswärtigen Publiikum zur gefl. Nach- 8

richt, daß ich den
W

H SMS H
M von Herrn Gottlob Wiedmaier übernommen habe und stetsH
Hk bemüht sein werde, meine Werren Gäste mit guten Speisen und Hk
A Getränken zu bedienen. Um gütigen Zuspruch bittend, ^
A zeichnet hochachtungsvoll Hk

Nagold.
Prima grohbeerige

vrima schwarze

FLU
halten billigst empfohlen

AGSGGGSGGGG G8 AGGSGGGGSSS
G > » xal <l . G

Erlaube mir mein Lager in A

Kot- ii. Z
_ _ Usissvemv» 8

D verschiedener Jahrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine D
Din empfehlende Erinnerung zu bringen. D

A ltufsr. ^
GGGGM - GSGGGG GSGSGGGGGGGS

Mdk-Mnf.
Eine 11jährige

Rapp-
Stute
leichteren

Schlags, gut im Zug, setzt dem Ver¬
kauf aus;

wer? saat die Expeditiond. Bits.
Ein jüngerer

Vki 88 bmöss,
welcher sich auch zu Picharbeit
verwenden läßt, kann eintreten bei

Gustav Ad . Schwarz,
Käserei, neben derS 'adlbrauerei in

Memmingen, Bayern.

Xnx-o16.
8osksn 6r8odieutzil:
«L flübsehr «LkiiMz-
?ozt!lsrte«

von » !»«»»«»»

Lellerhaus
nii -4 u. 5
vorrätig in 6sr

2 . 23,1581''»eben
Lnohhckl». u. kuosickr.



WäbchenmiLteLschuke.
Die Schule beginnt am Freitag den 13 . d. M ., vor¬

mittags 19 »Uhr.
Stadlpfarrer Dr . Jaul.

Alle diejenigen , welche in diese« Jahre das SS.
Lebensjahr znrücklegen , werden auf

Sonntag äen S5 . Ms ?,
irnokniittSN « L III »r

in das Gasthaus z. „ Adler " hier zu einer

cingeladen.

Z geMlicden stier Z
Ns » Ns » « Ltr » Kl « .

It »I N
»»

Islf - d 5 ui , Mghlä , UitMeIimt,i>.
Zn jetziger VerbrauchszeiL empfehle mein Lager in:

LlW - M

81v6ks

jeder Art,
kLtziLsu und

8pi1sien,
^ourist « » -

8oiLirm6,

8o86u1räA6r.

ch
knoiL8ävLv,

P « 1ä1lk86lt « o,

1a8o !i6ii-

« deosttzr , «L

klaiäriemeu,
Oürlel.

8 I
W iv

Froher ^kU8̂ astI.
E

Turnverein
Nagold.

Nächsten Donners¬
tag den IS . Mai , (Himmel¬
fahrtsfest, ) wird eine

Lurnlahrt nach
« . Aiiavaa « d

gemacht , wozu die aktiven u . passiven
Mitglieder mit deren Angehörigen
u . Freunde der Turnsache zu zahl¬
reicher Beteiligung cingeladen werden.
Abfahrt 6 .59 früh bis Hirsau,
von da zu Fuß 17 Klm . bis
Wildbad , Ankunft 12 Uhr . Re¬
tour über Pforzheim , von Wildbad
ab 5 .50 , Ankunft in Nagold 9 .37.
Bei Beteiligung von 30 und mehr
Personen tritt eine bedeutende Fahr¬
preisermäßigung ein ; es würde blos
1 50 für die Person kosten,
u . somit der Ausflug nicht teuer sein.

^ « 886lr « 88.

kcks-MMöii , limmim , vüllMMel.
« Voiltzlts -^ rtiktzl.

8v »1e , Nr »r1ün »8,5Al « »»Ävv » 88vr , L « 8u »« tilr
in den beliebtesten , verschiedenen Fabrikaten zu bekannt billigen
Preisen.

2un ttsi'stvllung von

^ Arvclfsrbeite« aller Alt
A ompiisiilt sieb liis

^ üuchsruckerei cks. glattes.

ÜBrillen- Zwicker!.'
empfiehlt

LInKsr , Uhrmacher Nagold.

Zum empfiehlt

lL^ a886rKla8
billigst . Gebrauchs -Anweisung gratis!

Nagold . H « I».

Jselshausen.
Unterzeichneter empfiehlt sich für

die kommende Saisonzrit zur Liefer¬
ung von

Dach- and Isolier-
pappen,

Falzbanpappen
für feuchte Wände oder für Wetter¬
giebel , (bester als Verputz -Carboli-
neum ), ferner ist

Dachlack
zu haben bei

Johannes Tochtermann,
Schieferdecker.

clhrpscrn
Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Formar.

Sommerdienst 1904.
Preis 20

Milt , liursbuek.
Lisenbahn- u. psstverbmdunzen in

Württemberg u. Hohen̂ oller«
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Ebershardt.
Ein tüchtiger

wird zur Aushilfe auf 14 Tage
sofort gesucht.

Jakob Sprenger
z. Lamm " . '

Ltzn -Kchch.
Ein jüngerer tüchtiger , auf Voll¬

gatter geübter Säger kann sofort
oder in 14 Tagen etntreten bei

Kübler,
Böfingcn OA . Nagold.

MM -MsäsilS.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
N »v»»8tnK rlsr» IV. Air»» 1904

i in das Gasthaus z. „Krone " (Braun ) in Ebershardt freundlichst
einzuladen.

Nr »» s » , j 8sj »nL6l ^ 1s
Sohn des Joh . Bauer , ? Tochter des Jakob Schmelzle,

Zimmermann in Berneck. f Bauer in Ebershardt.
Kirchgang 11 Uhr.

Wie
schützt man sich vor Magenleidend!

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet
sind, erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten , empfiehlt sich

! der rechtzeitige Gebrauch des

N » L » K«1'8vI»vi»
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Gesund¬
heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den durch

!seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Nr . LvtKsl 8vl »ei » Ztevtsr.
bieser liektne, am erprobten anil rorrnglieb befangenen » rnnterunsten mit

Zntem Nein bereitet , übt inkolxs keiner eigenartigen nnä oorglnltigen / okennnen-
oetrnng »ul äao VerüaullNgokZ'otvui ünsserst vrebltätige Nirtnngeu ans abniieb
einem guten Uageniilcor, berieliongknoike Aagennvin , unü bat absolut keine
seliaüliebea leige », liesuni!« nnck kranke können keetar also undesebaüet ibrer
llvsnnäkeit gvniessen. kertar nirkt bei vernünftigem Kebranebe korüorlicd ank s

! üie lerüannng unä aaregenü ank ilie Wtedilünng.
Deshalb empfiehlt sich der Genuß des

Nr . Ni »Kv1'8«I»v » Btvet » r
für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Ncctar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Magenkatarrh,
Magenkrampf , Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Ver-

I schleimung . Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlverstopfung
noch Beklemmung noch Kolikschmerzen noch Herzklopfen aufkommen,

! erhält vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf¬
losigkeit, Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt, erhält ^
Nectar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu ^ 1.25 und 1.76 in Nagold,!
Haiterbach , Pfalzgrasen weiler , Alten st ei g, Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Oilrieli , Leipxix,!
! im Engros -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des

entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands
j porto - und kistefrei.

Vor VüelirilininiiALii nird Atznrri'iit ! .1^
Man verlange ausdrücklich

Nr . D » ASl Gvlisvl "WM
Mein Nectar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos

! 200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0 Ebereschensaft
100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wer - ^

! muthkrant 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , Enzianwurzel , Kalmnswurzel,!
Kamillen ä. 10,0 . Diese Bestandteile mische man!

Haiterbach.

Einen 4jährigcn
Schimmel n .. einen
11jährigen Braunen
— unter Heiden die

^ . Wahl — verkauft

Friedrich Rothfntz, Bote.
Rohrdvrs.

Zwei ordentliche

finden sofort dauernde Beschäftig¬
ung bei

Lampart , Schönfärberei.
Zu sofortigem Eintritt wird em

lediger

Fllhrknecht
gesucht.

Klostermiihle WildLerg.
Reiche Heirat t Jung . Mädch-, Häusl., u.
liebev Wesen , m. 178,000 M . Vermag .,
wünscht Heirat m. ehrenhaft . Herrn . —
Vermög . nicht erforderl . - Bewerb , erfahr.
Näh .u .erh .Bild unt . „Beritas "Berlin öl. 39.

Auf 15 . Juni oder 1. Juli wird
ein kräftiges

für Küche und Hausarbeit bei hohem
Lohn gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
d.

Liebenzell.
Ein fleißiges , ehrliches

welches neben den Hausgeschäften
noch drei Kühe zu melken hat , wird
bis 20 . Mai bei hohem Lohn gesucht.
K. Hartmaun z. „Sonne."

llkihkM
empfiehltG. W. Zaiser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Theodor , S . des Theodor
Mangold , Bierbrauers 1s/2 I . alt,
den 9. Mai.
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